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Gottesdienst zu Hause   

für die Konfirmation am 2. Mai 2021  

Pfarrerin Anne Kampf   

 

„Jesus in my house“ 

 

Musik zum Eingang  

Begrüßung mit einem Vers aus Psalm 84: 

„Wie glücklich sind sie, die bei dir ihre Stärke finden  

und denen es am Herzen liegt, zu deinem Heiligtum zu ziehen!“  

Abkündigungen  
(Stand 29.4., bitte informieren Sie sich auf www.bethaniengemeinde.de oder in den Schaukästen.) 

 Die heutige Kollekte ist bestimmt für die Konfirmand*innenarbeit der Evangelischen Bethaniengemeinde  

 Donnerstag, 6.5.2021, 17-19 Uhr, Offene Kirche 

 Sonntag, 9.5.2021, 18 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahl mit Pfarrer David Schnell; leider kein Kindergottesdienst 

 

Lied: „Groß ist unser Gott“ (Text und Musik: Lothar Kosse) 

 

http://www.bethaniengemeinde.de/
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Votum   

Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen Gottes,  

des Schöpfers, der wie ein Vater und eine Mutter für uns sorgt, weil er uns liebt. 

Im Namen Jesu Christi, der die Liebe Gottes  

unter den Menschen gelebt hat, auch durch seinen Tod hindurch. 

Und im Vertrauen auf die Kraft des Heiligen Geistes, 

die unserem Denken und Fühlen Lebendigkeit und Weisheit gibt. Amen. 

 

Psalm 84  

Meine ganze Liebe gehört deinem Haus,  
Herr, du großer und mächtiger Gott!  
 
Ich möchte jetzt dort sein, in den Vorhöfen des Tempels. 
Die Sehnsucht danach verzehrt mich!  
 
Mit Leib und Seele schreie ich nach dir,  
dem lebendigen Gott!  
 
Sogar die Vögel dürfen bei dir wohnen; die Schwalben bauen ihr Nest bei deinen Altären  
und ziehen dort ihre Jungen auf 
 
Herr, du Herrscher der Welt, mein König und mein Gott!  
Wie glücklich sind alle, die in deinem Haus Wohnrecht haben  
und dich dort immerzu preisen können!  
 
Wie glücklich sind sie, die bei dir ihre Stärke finden  
und denen es am Herzen liegt, zu deinem Heiligtum zu ziehen!  
 
Wenn sie durchs Wüstental wandern,  
brechen dort Quellen auf,  
milder Regen macht alles grün und frisch.  
 
Ein Tag im Vorhof deines Tempels  
zählt mehr als sonst tausend.  
 
Lieber an der Tür deines Hauses stehen  
als bei Menschen wohnen, die dich missachten.  
 
Ja, Gott, der Herr, ist die Sonne,  
die uns Licht und Leben gibt.  
 
Er schenkt uns seine Liebe und nimmt uns in Ehren auf.  
 
Herr, du großer und mächtiger Gott,  
wie gut haben es alle, die sich auf dich verlassen.   
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Gebet 
Hier sind wir nun, treuer Gott, an diesem Morgen in deinem Haus. 
An diesem Tag, auf den wir so lange gewartet haben. 
Mit Zittern und Bangen gewartet -  
und jetzt sitzen wir und sind ein bisschen traurig, weil nicht alle dabei sein können. 
Und zugleich glücklich, weil wir nun doch zusammen  
in unserer Kirche unsere Konfirmation feiern!  
Wir empfangen deinen Segen für unser Leben  
und Stärke für unseren Glauben – ein großer und wichtiger Moment! 
Gott, steh uns zur Seite – heute und an allen Tagen! Lass uns deinen Segen spüren!  
Das bitten wir durch Jesus Christus, der mit dir uns der heiligen Geistkraft 
Lebt und wirkt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
 

Lied: „Du bist meine Zuflucht, du bist meine Hoffnung“ (FreiTöne 62) 
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Schriftlesung: Epheser 3,14.16-21 

Der Apostel Paulus schreibt an die Gemeinde in Ephesus: Ich beuge vor dem Vater meine Knie. Er 

soll euch so ausstatten, wie es dem Reichtum seiner Herrlichkeit entspricht: Durch seinen 

Geist soll er euch in eurer innersten Überzeugung fest machen. Denn Christus soll durch 

den Glauben in euren Herzen wohnen. Und ihr sollt in der Liebe verwurzelt und fest auf ihr 

gegründet bleiben. So könnt ihr sie zusammen mit allen Heiligen in ihrer Breite, Länge, Höhe und 

Tiefe erfassen. Ihr werdet auch in der Lage sein, die Liebe von Christus zu erkennen, die alle 

Erkenntnis übersteigt. Auf diese Weise werdet ihr Anteil bekommen an der Gegenwart Gottes. 

Sie wird euer Leben ganz erfüllen. Dank sei Gott, der die Macht hat, unendlich viel mehr zu tun – 

weit mehr als alles, was wir von ihm erbitten oder uns ausdenken können. So groß ist seine 

Macht, die in uns wirkt. Er regiert in Herrlichkeit in seiner Gemeinde – das heißt: in der 

Gemeinschaft derer, die zu Christus Jesus gehören. Das gilt für alle Generationen auf immer und 

ewig. Amen. (Basisbibel)  

 

 

Predigt zu Offenbarung 3,20 
 

Die Predigt bezieht sich auf das Lied „Jesus in my house“ von Judy Bailey, 

© 2000 Dyba Music, Essen; Nr 124 im Gesangbuch „EGplus“. 

 

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden, liebe Festgemeinde. 

I’m so glad that Jesus lives in my house.  

Good to know that he is here with me now.  

All of my life Jesus in me, Jesus in my house.  

All of my life and always will be.  

Hat Spaß gemacht, das Lied von Judy Bailey zu singen: Auf unserer Freizeit im Haus Heliand und 

in den Konfi-Stunden, als wir noch singen durften. „Jesus in my house“ ist „euer Lied“ geworden. 

Deswegen möchte ich heute mit euch darüber nachdenken, was das eigentlich bedeutet: „Jesus 

in my house“.  

Ihr habt doch gar kein Haus, kein eigenes. Müsst das Haus oder die Wohnung ja teilen mit Eltern 

und Geschwistern, manchmal Großeltern, und es war in den letzten Monaten manchmal ganz 

schön eng da drin – und manchmal war die Luft dick.   

Ein eigenes Haus, wie wäre das? Ein kleines Häuschen, wo du machen kannst, was du willst, und 

niemand nervt. Die Wände wären dekoriert mit Bildern oder Postern, die du schön findest. Du 

würdest Musik hören, die dir gefällt – leise oder laut. Selbstverständlich gäbe es WLAN in allen 

Zimmern, und zwar immer, ohne Ausfälle. Vielleicht würdest du öfter mal Pizza bestellen und 

viele Freundinnen und Freunde einladen – davon dürfen wir wohl wenigstens träumen! Ab und 

zu würdest du allerdings lieber die Vorhänge zuziehen und die Tür abschließen. Nur mit dir sein 

in deinem Haus.  

In deinem Lebens-Haus. In deinem Leben, in dem du tun darfst, was du willst und reinlassen, wen 

du willst.  
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Stell dir vor, eines Tages klopft es an deiner Haustür.  

„Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. Wenn jemand meine Stimme hören wird und die Tür 

auftun, zu dem werde ich hineingehen und das Abendmahl mit ihm halten und er mit mir.“ 

(Offenbarung 3,20) 

Das sagt Jesus im Buch der Offenbarung. 

 „Ich stehe vor der Tür und klopfe an.“ Quatsch, denkst du, was soll das, Jesus ist doch längst drin 

in meinem Haus, der braucht doch nicht mehr von außen zu klopfen. Okay, prima, dann ist ja 

alles gut. Aber ich glaube, ganz so einfach ist das nicht. Bei mir zum Beispiel war das so: Als ich 

zwölf Jahre alt war, hab ich das Klopfen an meiner Tür gehört. Ich hab erstmal gezögert und 

nachgedacht – und schließlich die Tür geöffnet. Habe Jesus reingelassen in mein Lebens-Haus.  

Aber irgendwie scheint er trotzdem manchmal nicht da zu sein. Ist er zwischendurch wieder 

gegangen? Ich hab gar nicht gehört, wie die Tür zuschnappte. Wenn ich merke, dass Jesus weg zu 

sein scheint, dann hab ich ein schlechtes Gewissen. Ich hab mich wohl zu wenig um ihn 

gekümmert, war zu viel mit anderen Sachen beschäftigt. Geht euch das auch manchmal so?  

Die gute Nachricht ist: Jesus nimmt uns das nicht übel und er bleibt nicht weg. Er kommt wieder. 

Er gibt immer wieder die „chance to start again“. Er klopft wieder an.   

„Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. Wenn eine meine Stimme hören wird und die Tür 

auftun, zu der werde ich hineingehen und das Abendmahl mit ihr halten und sie mit mir.“ 

„… meine Stimme hören…“ In dem Bibelvers steht gar nicht, was Jesus sagt. Ob er ungeduldig 

ruft: „Ey, sofort aufmachen! Sonst trete ich die Tür ein!“ oder leise und freundlich bittet: „Mach 

doch auf, ich möchte gern bei dir sein.“ Da steht nur: „Wenn jemand meine Stimme hören wird 

…“.  

Ich vermute, Jesus sagt zu jedem Menschen was anderes. Nämlich das, was wir gerade am 

dringendsten brauchen. Ich glaube, Jesus weiß das: Ob du gerade schwerwiegende Fragen hast 

und einen brauchst, der mit dir diskutiert. Ob du gerade glücklich bist und einen brauchst, der 

mit dir feiert. Ob du gerade traurig bist und einen brauchst, der mit dir weint. Ob du dich gerade 

ganz nutzlos fühlst und jemanden brauchst, der sagt: „Ich hab noch eine wichtige Aufgabe für 

dich!“ Ich glaube, wenn Jesus vor deiner Tür steht und anklopft, dann hörst du seine Stimme und 

verstehst auch, was er sagt.  

„Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. Wenn jemand meine Stimme hören wird und die Tür 

auftun, zu dem werde ich hineingehen und das Abendmahl mit ihm halten und er mit mir.“ 

„… die Tür auftun…“ Vielleicht willst du sie aber gar nicht aufmachen, deine Haustür. Weil du 

nämlich eine Jogginghose und einen uralten Pulli trägst und außerdem nicht aufgeräumt hast. 

Überall liegen Sachen herum, die niemand sehen soll: Das schlechte Gewissen wegen des blöden 

Streits mit deiner Freundin, von dem du gar nicht weißt, wie er angefangen hat. Das quälende 

Gefühl in deiner Klasse, in der du nicht so richtig weißt, wo da eigentlich dein Platz ist. Die 

Gedanken an Mathe und Deutsch und Französisch, wofür du dringend lernen musst, wozu du 

aber heute wirklich keine Lust hast. Diese ganzen unaufgeräumten Sachen würde Jesus ja sehen, 

wenn er jetzt reinkäme!  
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Angenommen, du würdest es trotzdem wagen und die Tür einen kleinen Spalt öffnen. Jesus 

würde den Kopf reinschieben und die Stirn runzeln und rufen: „Um Himmels Willen, wie sieht es 

denn bei dir aus! Das ist ja voll ungemütlich. Komm, lass uns aufräumen. Ich helfe dir.“ Und schon 

wäre er drin und würde eine To-Do-Liste machen: „Als erstes rufen wir deine Freundin an und 

klären diesen blöden Streit. Danach denken wir zusammen über deine Klasse nach, was da 

eigentlich läuft. Und dann hast du auch wieder den Kopf frei für Mathe und vielleicht dann 

morgen für Deutsch und Französisch. Das kriegen wir alles hin!“  

„Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. Wenn eine meine Stimme hören wird und die Tür 

auftun, zu der werde ich hineingehen und das Abendmahl mit ihr halten und sie mit mir.“ 

Wenn ihr fertig aufgeräumt habt, Jesus und du, dann bekommt ihr so langsam Hunger. Aber 

bevor du in die Küche gehst und nachschaust, ob noch was im Kühlschrank ist, hörst du Jesus 

sagen: „Schon gut, ich hab alles dabei. Wir brauchen ja nur Brot und Traubensaft.“ Denn er ist es, 

der dich einlädt! Und zwar nicht zu einem normalen Abendessen, von dem du nur im Bauch satt 

wirst. Sondern zu einem Abendmahl, von dem du in der Seele satt wirst. So satt, dass du dich 

innerlich ganz ruhig und geborgen und sicher fühlst. Satt einfach davon, dass Jesus bei dir ist. 

Dann wirst du dir vielleicht wünschen, dass er bleibt. Als Mitbewohner in deinem Haus.  

„Jesus in my house: All of my life and always will be.“ 

Amen.  
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Lied: „Jesus in my house“ (EG+ 124) 

 

 

 

 

Apostolisches Glaubensbekenntnis (EG 805)   

 

Segenszuspruch für die Konfirmand*innen  - (von Martin Bucer, leicht geändert) 

Gott Vater Sohn und Heiliger Geist 

schenke dir seine Gnade, 

Schutz und Schirm vor allem Bösen, 

Stärke und Hilfe zu allem Guten, 

dass du bewahrt wirst im Glauben. 

Der Friede Gottes begleite dich. Amen. 
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Lied: „May the Lord send angels“ (EG+ 36) 
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Fürbittengebet 
 

Guter Gott 

Wir sehen unsere Kinder erwachsen werden und beobachten mit etwas Wehmut,  

manchmal mit Sorge und viel Freude ihre Suche nach dem Weg ins Leben. 

Wir bitten Dich, begleite die Konfirmierten auf ihrem Weg.  

Lass sie zuversichtlich und offen in die Zukunft gehen.  

Hilf Ihnen, verantwortungsvoll und mutig Ihren Glauben zu leben und danach zu handeln.  

Lass sie spüren, dass sie geliebt und gewollt sind.  

Wir bitten für alle, die unsere Kinder auf ihrem Weg begleitet und in ihrer 

Persönlichkeitsentwicklung gefördert haben,  

dass sie sich auch weiterhin mit offenen Herzen und wachen Sinnen  

unvoreingenommen und geduldig anderen Menschen zuwenden können.  

Wir bitten Dich, gib den Familien Gelassenheit im Umgang miteinander und die Fähigkeit, 

Grenzen respektvoll zu setzen und zu akzeptieren.  

Lass die liebende Umarmung der Eltern nicht zu eng werden.  

Schenke Ihnen die innere Freiheit, den Kindern liebend Freiheit zu gewähren.  

Wir bitten für alle, die unseren Kindern und uns am Herzen liegen  

und die heute leider nicht dabei sein können,  

dass sie unsere Verbundenheit mit ihnen spüren  

und sich als Teil unserer Gemeinschaft fühlen.  

Wir danken Dir, dass Du uns hörst.  

Unser Gebet, unsere Sorgen und unsere Hoffnung sind bei Dir gut aufgehoben. 

 

Vater Unser (dazu können Sie aufstehen und zum Segen gleich stehen bleiben)   

 

Segensgebet   

Eine*r oder Alle: Gott, segne uns und behüte uns!   

Gott, lass dein Angesicht leuchten über uns und sei uns gnädig!    

Gott, hebe dein Angesicht über uns und gib uns Frieden!  -  Alle: „Amen.“   
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Lied: „Möge die Straße“ (EG+ 37) 

 

 

 


